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Ausführliche Begründung
1. Allgemein

Die Höhe des Schmutzwasserentgelts wird ab 1. Januar 2012 auf 1,62 EUR/m³ bezogener Frischwassermenge festgesetzt. Das Schmutzwasserentgelt steigt dabei im Vergleich zum aktuellen Entgeltsatz um 6,58% an (vgl. Punkt 3 dieser Vorlage).
Die Niederschlagswassergebühr erhöht sich für den gleichen Zeitraum um 7,55% auf 0,57 EUR/m² Berechnungsfläche.
In Summe erhöht sich die monatliche Belastung für einen durchschnittlichen Stutt​garter 3 Personenhaushalt (bei 100 m³ Frischwasserverbrauch und einer ange​schlossenen Fläche von 100 m²) in 2012 um 1,17 EUR.
Weiterhin bietet der Eigenbetrieb Stadtentwässerung Stuttgart damit eine sehr gute Entsorgungsqualität und ein günstiges Preisniveau (vgl. bundesweiter Gebührenver​gleich Anlage 6).
2. Darstellung der wesentlichen Kalkulationsfaktoren

Die Abwassergebührenvorkalkulation für 2012 (vgl. Anlagen 2 und 3) wird im We​sentlichen von folgenden Einflussfaktoren bestimmt:

· Die in der Entgelt- bzw. Gebührenkalkulation für 2012 dargestellten Kosten und Erträge entsprechen dem Wirtschaftsplan 2012 (GRDrs 875/2011). 
· In der Entgelt- bzw. Gebührenkalkulation 2012 ist eine kalkulatorische Verzin​sung des Anlagekapitals in Höhe von 26,50 Mio. EUR berücksichtigt. Der ange​setzte kalkulatorische Zinssatz entspricht mit 5,50% dem einheitlichen städtischen Zinssatz.
· Die in der Kalkulation zugrunde liegende Kostenverteilung der Schmutz- bzw. Niederschlagswasseranteile auf die Klärwerke und auf das Kanalnetz wurde in 2011 überprüft: Basierend auf den Kostenzahlen der Jahre 2008, 2009 und 2010 wurde die Kostenverteilung anhand der heute verfügbaren Erkenntnisse ingeni​eurtechnisch analysiert und überprüft. Folgende Verteilungsschlüssel gelten (vgl. auch Anlage 3):

	Kostenverteilung
	Verteilung auf Schmutzwasser
	Verteilung auf Niederschlagswasser

	Kosten Klärwerke
	89,08%
	10,92%

	Bereich Kanalnetz
	44,70%
	55,30%


· In der Kalkulation des Schmutzwasserentgelts ist für 2012 eine Schmutzwasser​menge von 35,4 Mio. m³ angesetzt. Der Mengenansatz für 2012 orientiert sich an der Kalkulationsmenge für 2011:
	Kalkulationsmenge  2012
	Kalkulationsmenge   2011
	Hochrechnung 2010
	Ist             2009

	35.400.000 m³
	35.400.000 m³
	36.411.450 m³
	35.286.907 m³


· Zur Berechnung der Niederschlagswassergebühr 2012 ist eine angeschlossene Fläche von 31,4 Mio. m² einkalkuliert. Der Flächenansatz orientiert sich an den Vorjahreswerten:

	Kalkulationsfläche  2012
	Kalkulationsfläche  2011
	Hochrechnung 2010
	Ist                  2009

	31.400.000 m²
	31.400.000 m²
	31.263.944 m²
	31.323.117 m²


· Im Bereich Schmutzwasser sind in 2012 Nachholungen von Kostenunterdeckungen der Vorjahre in Höhe von 0,9 Mio. EUR einkalkuliert. 
Bei der Nachholung der Kostenunterdeckungen im Bereich Schmutzwasser ver​folgt die SES folgenden Zeitplan:

	5.620.611 EUR
	Kostenunterdeckungen zum 31.12.2010 aus den Jahren 2008 bis 2010

	1.300.000 EUR
	Nachholung in 2011 / Kostenunterdeckung aus 2008

	   900.000 EUR
	Nachholung in 2012 / Kostenunterdeckungen aus 2008 (624.300 EUR) und aus 2009 (275.700 EUR)

	1.700.000 EUR
	Nachholung in 2013 / Kostenunterdeckungen aus 2009 (210.400 EUR) und aus 2010 (1.489.600 EUR)

	= 1.720.611 EUR
	Restliche Kostenunterdeckung aus 2010 die spätestens bis 2015 nachzuholen ist


· Im Bereich Niederschlagswasser werden in 2012 1,90 Mio. EUR aus der Gebührenausgleichsrückstellung zugeführt. Bei der Zuführung der Gebühren​ausgleichsrückstellungen verfolgt die SES folgenden Zeitplan:

	5.151.294 EUR 
	Kostenüberdeckungen zum 31.12.2010 aus den Jahren 2007 bis 2010

	2.300.000 EUR
	Zuführung in 2011 / Kostenüberdeckungen aus 2007 (533.400 EUR) und aus 2008 (1.766.600 EUR)

	1.900.000 EUR
	Zuführung in 2012 / Kostenüberdeckungen aus 2008 (52.500 EUR), aus 2009 (1.593.200 EUR) und aus 2010 (254.270 EUR)

	900.000 EUR
	Zuführung in 2013 / Kostenüberdeckung aus 2010

	= 51.294
	Restliche Kostenüberdeckung aus 2010


· Für die betrieblich notwendigen Investitionen zur Sanierung, Erhalt, Erneuerung und Ausbau des Stuttgarter Kanalnetzes und der Klärwerke sind in 2012 insge​samt 42,64 Mio. EUR vorgesehen. Der Ansatz basiert auf dem Wirtschaftsplan 2012 (GRDrs 875/2011).
· Die betrieblichen Abschreibungen steigen in 2012 auf 35,12 Mio. EUR an

· Für die Entwässerung der öffentlichen Flächen (Straßenentwässerungskosten) fallen in 2012 Kosten (für den städtischen Haushalt) in Höhe von 8,14 Mio. EUR an (Kalkulation 2011: 7,75 Mio. EUR). Die Berechnung der Straßenentwässe​rungskosten basiert auf den Annahmen des Wirtschaftsplans 2012 und einer Ver​teilung entsprechend einer Flächenstatistik für öffentlichen Flächen (Stand Sep​tember 2011). Die angesetzte öffentliche Gesamtfläche beträgt derzeit 13,00 Mio. m².

3. Entwicklung des Schmutzwasserentgelts im Überblick
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Die Abbildung zeigt, welche Entwicklungen sich in welcher Höhe auf das Schmutz​wasserentgelt 2012 primär auswirken. Im Wesentlichen sind dies zwei Faktoren. Einmal der Anstieg des kalkulatorischen Zinsaufwands auf 26,50 Mio. EUR (2011: 24,02 Mio. EUR) und zum zweiten die Entwicklungen der Energiekosten, der Fäll​mittelpreise und der notwendigen Instandhaltungskosten im Klärwerksbereich. 
4. Entwicklungen innerhalb der Gebührenkalkulation 
Die Kalkulationsgrundlage der Stuttgarter Abwassergebühren ist der entgelt- bzw. gebührenfähige Aufwand (vgl. Anlage 2 Punkt 1.3). Dieser errechnet sich aus den geplanten Gesamtaufwendungen abzüglich der Nebenerträge des Eigenbetriebs.
In der Gebührenkalkulation 2012 sind Aufwendungen in Höhe von 112,62 Mio. EUR (Kalkulation 2011: 106,71 Mio. EUR) eingeplant. Die Aufwendungen entsprechen dabei denen des Wirtschaftsplans 2012 (GRDrs 875/2011). In der Entgelt- bzw. Ge​bührenkalkulation werden eine kalkulatorische Verzinsung in Höhe von 26,50 Mio. EUR und eine Nachholung der Kostenunterdeckungen im Schmutzwasserbereich in Höhe von 0,90 Mio. EUR mit berücksichtigt.
Die einzelnen Aufwandpositionen haben sich seit 2007 folgendermaßen entwickelt:
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[image: image5.emf]Nachholung Kostenunterdeckung Schmutzwasser 
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Die Nebenerträge
 liegen mit 29,10 Mio. EUR ein wenig über dem Vorjahreswert (Kalkulation 2011: 28,45 Mio. EUR). Dabei stellen sich die Veränderungen innerhalb der einzelnen Nebenertragspositionen folgendermaßen dar (vgl. auch Anlage 2):
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[image: image10.emf]Zuführung Gebührenausgleichsrückstellung 

Niederschlagswasser 

(Stand Jahresabschluss 2010: 5,15 Mio. EUR)

0,00

1,00

2,00

3,00

4,00

5,00

2008 2009 2010 Kalk. 2011 Kalk. 2012


Insgesamt ergibt sich für 2012 damit ein entgelt- bzw. gebührenfähiger Aufwand in Höhe von 83,52 Mio. EUR (Kalkulation 2011: 78,22 Mio. EUR). Dieser wird auf Basis von erhobenen Verteilungsschlüsseln den Kostenträgern Schmutzwasser und Nie​derschlagswasser verursachungsgerecht zugeordnet (Basis: Fortschreibung Kosten​trägerrechnung Stand September 2011)
Die Kalkulationsmengen zur Berechnung des Schmutzwasserentgelts (pro m³ be​zogene Frischwassermenge), der Niederschlagswassergebühr (pro m² Berech​nungsfläche) und des Straßenentwässerungsanteils (pro m² Straßenfläche) hat sich seit 2009 folgendermaßen entwickelt:
	
	Kalkulation 
2009
	Kalkulation 
2010
	Kalkulation 
2011
	Kalkulation
2012

	Zuordenbare Frisch​wassermenge in m³
	36.500.000 
	36.000.000 
	35.400.000 m³
	35.400.000 m³

	Zuordenbare private Fläche in m²
	30.000.000 
	29.500.000 
	31.400.000 m²
	31.400.000 m²

	Zuordenbare öffentliche Fläche in m²
	13.300.000 
	13.300.000 
	12.952.610 m²
	13.000.000 m²


5. Ausblick 

Der Investitionsbedarf der SES zur Sanierung, Erhalt, Erneuerung und Ausbau des Stuttgarter Kanalnetzes und der Klärwerksanlagen wird in den Folgejahren nicht ab​nehmen. Zur Stärkung der Finanzstruktur wird es daher weiter wichtig sein eine kon​tinuierliche Bildung von Eigenkapital gebührenwirksam einzuplanen. Die Entwicklung der abwassergebührenrelevanten Frischwassermengen ist derzeit relativ stabil jedoch zukünftig jedoch weiter schwer abschätzbar. Bei der Erhebung der Flächen für die Niederschlagswassergebühren gehen wir davon aus, dass es in den nächsten Jahren zu keinen weiteren wesentlichen Veränderungen kommen wird.
Die Grundlagen der Gebühren- bzw. Entgeltentwicklung beruhen auf dem Wirt​schaftsplan 2012/2013. Hier wurden die wesentlichen Kostenfaktoren wie z. B. die Energie- und Rohstoffpreise, Tarifsteigerungen und die kalkulatorischen Aufwendun​gen, geplant und dargestellt. Darüber hinaus sind für 2013 und folgende die darge​stellten Kostenunterdeckungen im Schmutzwasserbereich der Vorjahre aufzuholen.
Kostensteigerungen sind durch die Informations- und Steuerungsinstrumente des Eigenbetriebs rechtzeitig zu erkennen. Wo beinfluss- und steuerbar sind diese durch konkrete Maßnahmen, durch kontinuierliche betriebliche Verbesserungsprozesse und wirtschaftlichen Umgang mit den benötigten Ressourcen abzumildern. Schwieri​ger zu steuern sind dagegen ungeplante Flächen bzw. Mengenänderungen im Erlös​bereich, da diese nicht beeinflussbar sind.
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Abbildung: Entgelt- bzw. Gebührenentwicklung 2008 bis Prognose 2013
6. Weitere allgemeine Informationen

Der Gemeinderat hat als Ortsgesetzgeber einen Ermessensspielraum bei der Ent​gelt- bzw. Gebührengestaltung. Für die Festsetzung der Gebühr sind folgende Anga​ben berücksichtigt: Die betrieblichen Anlagen werden linear abgeschrieben. Dabei liegt den betrieblichen Abschreibungen die Anlagenbewertung nach Anschaffungs- und Herstellungskosten zugrunde. Die Nutzungsdauer beträgt bei Haltungen und Schächten des Kanalnetzes 60 Jahre und bei den Klärwerken momentan durch​schnittlich 18 Jahre.
Das Schmutzwasserentgelt in Höhe von 1,62 EUR/m³ bezogene Frischwassermenge und die Niederschlagswassergebühr in Höhe von 0,57 EUR/m² Berechnungsfläche decken entsprechend den gesetzlichen Vorschriften die anfallenden gebührenfähi​gen Kosten vollständig. Ein Abrücken von dieser Vorgehensweise wäre nur durch einen Zuschuss aus dem städtischen Haushalt möglich. Dies wird (wie in den Vorjah​ren) nicht empfohlen.

Das geplante Jahresergebnis in Höhe von 5,20 Mio. EUR ist zur Einstellung in die Eigenkapitalrücklage vorgesehen.
Im Jahr 2007 traten im Rahmen der Einführung der getrennten Abwassergebühren für die neuen Gebührenfälle die Entgeltbestimmungen für die Benutzung der öffentlichen Abwasserbeseitigung und die Satzung über die Erhebung von Niederschlagswassergebühren in Kraft. Für die Gebührenfälle vor 2007 galt weiterhin die Satzung über die Erhebung von Abwassergebühren (Abwassergebührensatzung –AbwGS-). Da es keine offenen Gebührenfälle aus den Jahren vor 2007 mehr gibt wird diese Satzung nun aufgehoben und tritt zum 1. Januar 2012 außer Kraft.
� Die Nebenerträge umfassen u. a. die Umsatzerlöse aus der Betriebskostenerstattung der Partnergemeinden, die Auflösungen der Zuschüsse und Beiträge, die aktivierten Eigenleistungen, die sonstigen betrieblichen Erträge und die Entnahme aus der Gebührenausgleichsrückstellung.
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